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Buch durch zu kärglich gebotene Gaben für höhere Anstalten nicht un¬
brauchbar zu machen, und namentlich dem Lehrer in der Auswahl des
Stoffes nicht gänzlich vorzugreifen, leitete sie der Grundsatz, eher zu
viel, als zu wenig zu geben, da überdies Weglassen leichter ist, als
Hinzufügen.

Noch bemerken wir, daß das Werkchen durchaus nicht maßge¬
bend für den Lehrgang in den einzelnen Gegenständen sein soll und
sein kann. Wer eine andre Reihenfolge in Behandlung des Lehrstoffes,
als die iin Buche angegebene, vorzieht, findet zugleich in den, den ein¬
zelnen Abschnitten beigefügten Nummern die nöthige Erleichterung.

Beziehendli'ch der Geschichte und Naturbeschreibung ist
noch Folgendes zu beachten. Bei der G e sch i ch t e ist die synchronistische
Methode in Anwendung gebracht, um eine Erleichterung zu gewähren,
wenn es der Lehrer vorziehen sollte, die Geschichte eines einzelnen Volkes

von seinem Anfangs- bis Endpunkte darzustellen, während es sehr
schwierig sein würde, synchronistisch zu verfahren, falls im Handbuche
der geschichtliche Stoff ohne Berücksichtigung 0er Gleichzeitigkeit zusam¬
mengestellt wäre.

In der N a tu rbe sch rei b u ng, namentlich in der Pflanzenkunde,

mußte Manches aneinander gereiht werden, was im Unterrichte jeden¬
falls auseinander zu halten ist. Die beigefügten Beispiele und die
schon erwähnte Numerirung der einzelnen Abschnitte lassen auch hier
dem Lehrer freien Spielraum.

Das Werkchen bei einer etwaigen neuen Auflage zu vervollkommnen,

ist unser redlichster Wille. Dankbar werden wir deshalb jeden Wink
von sachverständigen und erfahrenen Richtern entgegennehmen.

Dresden, am Michaelistage 1845.
Die Verfasser.


